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- Kurzbezeichnung: 
Im oberen Abschnitt stark meliorierter Sandbach, der sich südlich vom Dorf Twiedfort zu einem breiten Bruchwaldkomplex 
(Durchströmungsmoor) mit Quellbereichen verbreitert.
- Kennzeichnung des Standortes: 
Der Bach ist im Oberlauf von degradierten Torfen begleitet, da hier die Umgebung stark entwässert wurde. Im Bereich vor dem Einmünden 
des Baches in den Dorfteich in Twiedfort befindet sich noch Bruchwald auf intaktem Bruchwaldtorf. Hier sind weite Bereiche aufgrund der 
Vegetation als quellig anzusprechen, ohne dass direkter Wasseraustritt zu beobachten ist. Das Bachbett ist an den schneller fließenden 
Stellen sandig, nur in Kolken und langsam fließenden Bereichen findet sich etwas Faulschlamm. Der Bruchwaldkomplex im unteren, 
südlichen Teil des Biotops ist von der Umgebung z.T. mit einem steil abfallenden Hang abgegrenzt.
- Landschaftliche Einbindung: 
Der Bach entspringt westlich von Twiedfort und fließt südlich des Dorfes weiter Richtung Plauer See und befindet sich im Übergangsbereich 
zwischen Sander und Hochflächensanden des Weichselglazials. Der Bachlauf ist im Bereich des Dorfes z.T. stark verbaut. So ist er östlich 
des beschriebenen Biotops mittels eines Wehrs zu einem Dorfteich aufgestaut. Dadurch ergibt sich aber der weitgehend intakte 
Bruchwaldkomplex oberhalb des Teiches. Das Biotop erstreckt sich bachaufwärts d.h. westlich des Dorfteiches.
- Vegetationseinheiten: 
Der obere Bachlauf ist aufgrund der Entwässerung mit einem Frauen-Farnerlenbruchwald, auf dessen degradiertem Torf bereits der Dornige 
Wurmfarn, der Holunder und die Himbeere zu finden sind. Weiter bachabwärts findet sich dann ein Komplex aus Brunnenkressen-Erlen-
Eschen-Quellwald und Sumpf-Seggen-Erlen-Eschenwald. Die Erle ist hier nur vereinzelt anzutreffen. Der Quellwald ist gekennzeichnet durch 
Brunnen-Kresse, Scharfes Schaumkraut, Sumpf-Segge und Wald-Simse. Im Sumpf-Seggen-Erlen-Eschenwald kommen noch mehr Sumpf-
Segge, Schilf und Hochstauden wie Wasserdost und Mädesüß hinzu. 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa

Berula erecta Carex acutiformis Deschampsia cespitosa Galeobdolon luteum
Oxalis acetosella Phragmites australis Scirpus sylvaticus

Athyrium filix-femina Betula pendula Cardamine amara Carex remota
Chrysosplenium alternifolium Cirsium oleraceum Corylus avellana Crataegus monogyna
Dryopteris carthusiana Epilobium hirsutum Equisetum hyemale Equisetum palustre
Equisetum pratense Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior
Geranium robertianum Geum rivale Geum urbanum Humulus lupulus
Impatiens glandulifera Juncus effusus Lonicera periclymenum Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Marchantia polymorpha Mentha aquatica Nasturtium officinale
Padus serotina Ranunculus lanuginosus Ribes nigrum Rubus caesius
Rubus idaeus Sambucus nigra Scrophularia umbrosa Solanum dulcamara
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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- Besonderheiten: 
Der Wasserhaushalt des Bruchwaldkomplexes ist massiv verändert worden. So ist der Teil oberhalb des Dorfteiches sicherlich aufgrund des 
Wehres noch so stark vernässt, wie aktuell angetroffen. Es sollte daher das Wehr erhalten bleiben, um diesen Bruchwaldkomplex zu 
erhalten. Der Bachlauf ist im Biotop natürlich belassen und mäandriert teilweise stark. Allerdings scheint er im westlichen Teil des Biotops 
etwas vertieft worden zu sein. Die Ufervegetation ist hier zwar typisch, aber nicht sehr feucht. 

Sorbus aucuparia Stachys sylvatica Stellaria holostea Urtica dioica
Valeriana officinalis Veronica beccabunga Viburnum opulus


